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Zum krönenden Abschluss  des Gastspiels: 
die «Ballett-Gala» mit klassischen und 
modernen Choreografien. Der Abend endet 
mit der festlichen Aufführung des Balletts 
«Scheherazade» in exotischen Kulissen zur 
märchenhaften Musik von Nikolai Rimsky-
Korsakov. 27. Dez.; festspielhaus.de
Berlin 
Admiralspalast Das Staatliche Russische 
Ballett Moskau tanzt «Schwanensee». 1.–3. Jan   
staatliches-russisches-ballett-moskau.de
Akademie der Künste Festival 
«Flamenco en Berlin», Flamenco-Avantgarde 
und zeitgenössischer Tanz. 1.–5. Dez.:
Rocío Molina und Rosario la Tremendita tanzen 
«Afectos». 4. Dez.
Sara Calero zeigt «El Mirar de la Maja». 5. Dez.
flamencoenberlin.com
Chamäleon Neuer Zirkus, Tanz, Kabarett und 
Burlesque: Die australische Zirkus-Kompanie 
C!RCA öffnet ihre «Wunderkammer». Noch bis 
zum 21. Febr.; chamaeleonberlin.com
Deutsche Oper Das Kinder- und Jugend-
ballett des Staatsballetts Berlin, Tanz ist KLASSE! 
– Kinder tanzen, zeigt «Hänsel & Gretel», ein 
Märchenspiel von Giorgio Madia zur Musik von 
Edvard Grieg. 8., 10., 19. Dez.
«Ballett-Universität»: «Berlin als Tanzstadt: Was 
war – was ist – was kommt?». 8. Dez. 
Das Staatsballett Berlin tanzt «Der Nussknacker», 
Ballett-Feerie von Vasily Medvedev und Yuri 
Burlaka.  15., 16., 25., 30. Dez., 1. Jan.
staatsballett-berlin.de, tanz-ist-klasse.de
Dock 11 «Shoot Jeez My Gosh», Solo Butoh 
Dance Performance mit Yuko Kaseki. 3.–6. Dez.
«Hungarian Contemporary Dance Festival». 
7.–12. Dez.:
«Conditions of being mortal», Tanzstück von 
Hodworks aus Budapest: Choreografin Adrienne 
Hód besticht durch ihre provokativ-virtuose 
Bewegungssprache. 7. Dez.
«StepinTime», minimalistisches Duett der bei-
den Tänzerinnen Virág Arany und Júlia Hadi von 
bodylotion co-dance, die den unsichtbaren Wan-
del der Zeit zu erfassen versuchen. 8. Dez.
«Eins für dich, eins für mich»: Zsófia Tamara 
Vadas und Imre Vass spielen mit den ver-
schiedenen Verhaltensmustern, die Kinder als 
Geschwister entwickeln. 8. Dez.
In «Terra Toma» setzt sich MU Terminal mit den 
Thesen des österreichischen Zoologen Konrad 
Lorenz zur Überbevölkerung auseinander  
und kritisiert die aktuelle politische Situation 
Ungarns. 9. Dez.
«Das große Heft»,  Tanztheateradaption der Forte 
Company des gleichnamigen Romans von Ágota 
Kristof. Im Mittelpunkt der Geschichte stehen 
Zwillinge, die im Krieg bei ihrer gefühlskalten 
Großmutter aufwachsen. Sie bilden sich ihre 
eigenen Moralvorstellungen und lernen, durch 
gestärkte Körper und abgestumpfte Herzen zu 
überleben. Ihre Erlebnisse, Erfahrungen und 
Beobachtungen halten sie in einem großen Heft 
fest. 10. Dez.
«Tao Te», Duett zwischen Kampfkunst, Break-
dance und zeitgenössischem Tanz von Ferenc 

_____deutschland
On tour
Ballet Revolución mit neuer Show: Moves 
zwischen Ballett und Streetdance treffen auf 
den Live-Sound internationaler Club-Hits, auf 
Pop, R&B, Hip-Hop und lateinamerikanische 
Rhythmen: Mannheim, Rosengarten, 29.–31. 
Dez.; Dortmund, Konzerthaus, 2.–9. Jan.; 
Bielefeld, Stadthalle, 12., 13. Jan.; Baden-
Baden, Festspielhaus, 15., 16. Jan.
bb-promotion.com
Das Bayerische Staatsballett II/
Junior Company gastiert u. a. mit «The 
New 45» von Richard Siegal, «Concertante» 
von Hans van Manen und «Intuition Blast» von 
Ralf Jaroschinski: Neuss, Stadthalle, 7. Dez.; 
Aschaffenburg, 9. Dez.;  Leverkusen, 11. Dez.
staatsoper.de
Das Bolschoi Staatsballett Belarus 
tanzt «Schwanensee»: Bremen, Musical 
Theater, 15. Dez.; Mannheim, Rosengarten, 
18. Dez.; Dortmund, Konzerthaus, 16. Dez.; 
Bayreuth, Stadthalle, 19. Dez.; Ulm, Congress 
Centrum, 22. Dez.; Stuttgart, Liederhalle, 
23. Dez.; Bielefeld, Stadthalle, 25. Dez.; 
Hannover, Theater am Aegi, 27. Dez.; 
Osnabrück, Stadthalle, 28. Dez.; Frankfurt, 
Jahrhunderthalle, 29. Dez.; Paderborn, 
PaderHalle, 31. Dez.; Leipzig, Gewandhaus,  
3. Jan.; Berlin, Theater am Potsdamer Platz,  
4. Jan., Nürnberg, Meistersingerhalle, 7. Jan.; 
Magdeburg, Stadthalle, 8. Jan.; München, 
Philharmonie, 10. Jan.;  Köln, Musical Dome, 
18. Jan.; Lübeck, Musik- und Kongresshalle,  
23. Jan; Hamburg, CCH, 24. Jan. sowie 
«Der Nussknacker»: Essen, Colloseum Theater, 
17. Dez.; Ludwigsburg, Theater im Forum am 
Schlosspark, 20. Dez.; Hannover, Theater am 
Aegi, 26. Dez.; Frankfurt, Jahrhunderthalle,  
30. Dez.; Stuttgart, Liederhalle, 2. Jan.; 
Rosenheim, Kultur + Kongress Zentrum,  
13. Jan.; bolschoibelarus.com
Altenburg
Landestheater Das Thüringer Staatsballett 
tanzt «Cinderella», ein Ballett von Peter Werner-
Ranke. Heizhaus, 5., 6. Dez.; tptueringen.de
Augsburg
Theater «Hamlet», Shakespeare-Ballett des 
amerikanischen Choreografen Stephen Mills zur 
Musik von Philip Glass. 1., 13., 18. Dez.
«Romeo und Julia», Choreografie von Young 
Soon Hue. 20., 23. , 27. Dez. 
theater-augsburg.de
Baden-Baden
Festspielhaus Das Mariinsky-Ballett aus 
Sankt Petersburg zeigt das Märchenballett 
«Konyok-Gorbunok» («Das bucklige 
Zauberpferdchen»), choreografiert von Alexei 
Ratmansky nach einem Libretto von Maxim 
Isaev zur Musik von Rodion Schtschedrin.  
20., 21. Dez. sowie
«Schwanensee» in der Choreografie von 
Konstantin Sergeyev nach Petipa und Ivanov. 
22., 23. Dez. und
«Le Corsaire», choreografiert von Pyotr Gusev 
nach Petipa. 25., 26. Dez.

Als vor fünf Jahren die Funken flogen 
zwischen Berlin und Bern, hatte das 
Folgen. Aus dem kreativen Feuer (und 
der Liebe) zwischen Dominika Willinek 
und Fabian Cohn entstand eine neue 
Tanzkompanie. Noch eine, die sich im 
Haifischbecken des freien Schaffens 
behaupten will? Macht das Sinn? «Wir 
haben uns überlegt, ob es noch Neu-
es zu sagen gibt und ob wir trotz der 
großen Zahl an freien Gruppen noch 
eine gründen sollen», so Willinek. Die 
Antwort ließ nicht auf sich warten. Yet 
heißt die Kompanie. Yet heißt auch: 
dennoch, «trotzdem». 

In ihrem Erstling mit dem Titel 
«Vivant!» (tanz 8-9/14) befragten die 
ausgebildete Bühnentänzerin und 
Choreografin (mit einem Bachelor in 
Europastudien in der Tasche) und der 
Jurist, der sich zum Mimen weiterbil-
dete, den Menschen auf seine Körper-
lichkeit. Die Produktion, die zur Trilo-
gie ausgebaut werden soll, hat jetzt 
mit «Ensemble» einen zweiten Teil 
erhalten, der einen Schritt weiterführt.
Bei der Uraufführung im Berner Tojo 
Theater sieht man minutenlang bloß 
schwarz. Die Vibration einer Klang-
schale hält die mysteriöse Dunkelheit 
im Zaum. Kein Grund für Eso-Alarm! 
Bevor die Befürchtung wahr wird, 
dass man da gleich mit Bedeutung 
bombardiert wird, spuckt das Licht ei-
nen leeren Bühnenraum aus und mit 
ihm fünf Menschen in Bewegung: Drei 
Frauen und zwei Männer laufen rück-
wärts im Kreis. Nicht mehr, nicht we-
niger. Die Mitglieder der Yet Compa-
ny tragen asymmetrische Beinkleider 
in Erdtönen. Ihr luftiges, hochpräzises 
Warmlaufen gibt den Auftakt zu ei-
nem Tanzstück über die Möglichkei-
ten und Grenzen des menschlichen 

Zusammenseins, das – wohltuend – 
ganz ohne Tiefgründelei auskommt.

Es öffnet sich der Blick in eine 
Parallelwelt, in der der Mensch noch 
nicht von der chaotischen Hektik des 
Alltags infiziert ist. Auch wenn das 
Kollektiv im Zeitraffer aufscheint, 
spürt man den ruhigen Atem, der 
hier seine Energien in Zeit und Raum 
formt. Man erlebt, wie Figuren sich 
suchen und meiden, einander an-
gleichen oder voneinander absetzen. 
Sind es Menschen, Fische, Zugvögel, 
Planeten? In den zeitlosen Tableaus 
ist  alles im Fluss und in steter Ver-
wandlung begriffen. Die stille Poesie 
der sachlichen Bewegung macht «En-
semble» zum Kleinod. Das Unspek-
takuläre wird spannend durch die 
eigenständige Bewegungssprache. 
Willinek und Cohn haben ein klares 
Bewegungskonzept erarbeitet. Zur 
minimalistischen Sound-Performance 
des Perkussionisten Wieland Möller 
lassen sie die beweglichen Tanzkör-
per wie kalligrafische Zeichen auf-
scheinen. Die Tänzer werden durch 
Raum und Zeit geführt, als wäre die 
Bühne eine musikalische Partitur. Man 
sieht Körper in Bewegungsakkorden 
einfrieren oder sich zu mannshohen 
Clustern aufbauen. Oder sie verhar-
ren in Pausen wie in Kokons gefan-
gen, bevor sie ein neues Taktmaß aus 
der Starre erlöst. Dann beginnt die 
Suche nach dem Gleichklang erneut. 
In den besten Momenten entwickelt 
das Spiel mit Illusion und Wirklichkeit 
einen betörenden Sog. Die Fantasie 
im Kopf beginnt zu blühen.
Marianne Mühlemann

Wieder in Berlin, Uferstudios 
3.–6. Dez.; yetcompany.net
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